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verbreiten firchte, fanden troß äußerer Hemmmmnifje einen breiten Untergrund und eine ftet3
wachjende Zahl von Anhängern. Philologen und Dichter, Priefter und Sournaliften
Ttanden bei der Arbeit. Die „Matice ceskä*, 1831 beim böhmifchen Mufeum für wiffen-
Ihaftliche Pflege der Sprache, die Nepomucenifche Heredität 1833 Ffir mehr populäre
und erbauliche Literatur gegründet, fürderten den Aufihwung der böhmifchen Sprache,
für deren Einführung man in Schrift und Gejellfchaft, in Schule, Kiche und Amt
thätig war. Dagegen führten die Deutjehböhmen, in ihrer Mutterfprache begünftigt, jonft
aber von dem geiftigen Leben ihrer Stammesgenofjen „im Reiche“ wenig berührt, ein
fiterarifches Stillleben, da8 des nationalen Sinnes völlig entbehrte. Ja fern von jedem
Wetteifer oder gar Neid, erfreuten auch fie fi an den Fortjehritten ihrer Landesbrüder
und förderten fie in Kiterarifchen Erzeugniffen.

Die Regierung Kaifer FerdinandsI. bat für Böhmen eine Fortfegung des Friedens
und manches Gedeihen, aber doch Feine Änderung in dem bisherigen Syftem gebracht.
Erft mit dem Sturmjahr 1848 und mit der Thronbefteigung unferes allverehrten, jeßt
regierenden Kaifers Franz Jofeph I. kam eine neue Heit wie für Gefanmt- Öfterreich fo
auch) fir Böhmen.

 

Das Landeswappen.


